
Viele Baugesuche
Gemeinde Mamming lädt zu Auftaktveranstaltung im September ein

Mamming. (ez) Eine Gemeinde-
ratssitzung voller Baugesuche war
es, zu der Bürgermeisterin Irmgard
Eberl im Sitzungssaal die interes-
sierte Bürgerschaft begrüßte. Den
mit der Sitzungsladung angekün-
digten Baugesuchen wurde das ge-
meindliche Einvernehmen erteilt.

Weiter lag ein Antrag zum Neu-
bau eines Mehrfamilienwohnhauses
mit sieben Wohneinheiten und 14
Stellplätzen in der Schwaigener
Straße 16 vor. Das Bauvorhaben
wurde bereits im Jahr 2025 der Ge-
meinde zur Entscheidung vorgelegt.
Hierbei wurde das gemeindliche
Einvernehmen versagt, da die Park-
platzsituation entsprechend der
Stellungnahme des gemeindlichen
Tiefbaus als kritisch beurteilt wur-
de. Die Planung wurde daraufhin
überarbeitet und dem Landratsamt
erneut vorgelegt. Im Rahmen der
Tekturplanung wurde insbesondere
das Müllhäuschen versetzt, um die
Sichtverhältnisse im Ein- und Aus-
fahrtsbereich zur Schwaigener
Straße zu verbessern. Nach der er-
neuten Prüfung bestehen seitens des
gemeindlichen Tiefbaus gegen die
geänderte Planung keine Einwände
mehr. Es wird jedoch darauf hinge-
wiesen, dass die Sichtfläche beim
Stellplatz Nummer 14 weiterhin ge-
ringfügig eingeschränkt ist. Etwai-
ge daraus resultierende Beeinträch-
tigungen oder Straßenverkehrsge-
fährdungen gehen zu Lasten des
Antragstellers. Nachträgliche For-
derungen, beispielsweise nach einer
Geschwindigkeitsbeschränkung
oder der Anbringung eines Ver-
kehrsspiegels, können hieraus nicht
abgeleitet werden. Weiter wurde
hingewiesen, dass für das Bauvor-
haben bereits ein Vorbescheid er-
teilt wurde.
Bürgermeisterin Irmgard Eberl

nannte es als sehr groß dimensio-
niert für die vorhandene Fläche und
ist „daher immer noch nicht glück-
lich“. Vermutlich wird zum Parken

wohl ausgewichen, meinte sie. Die
Stellplatzsituation wurde erneut
diskutiert, beginnend von Josef
Weichselgartner. Auch Gefahrenpo-
tenzial in der Ausfahrtsituation auf
die Straße sieht man. Peter Widl
sagte, „das ist nicht das gelbe vom
Ei. Aber es ist nicht anders, wie an
anderer Stelle. Im Sinne der Gleich-
berechtigung könne man wohl nicht
aus, weil die Stellplätze nachgewie-
sen sind“. Sebastian Dickow sah die
Zuwegung kritisch, besonders im
Begegnungsverkehr. Auch die feu-
erwehrrelevanten Vorschriften sind
zwar nicht optimal, aber entspre-
chen noch den Vorschriften. Johan-
nes Eberl sprach von Konfliktpo-
tenzial, das man hier schafft. Für
Mamminger Verhältnisse sei ihm
das zu viel, gerade auch was die Ge-
samthöhe betrifft. Mit neun Gegen-
stimmen wurde das Vorhaben ange-
lehnt. Es könne jetzt jedoch sein,
dass das Landratsamt die Entschei-
dung der Gemeinde ersetzt, führte
Bürgermeisterin Irmgard Eberl aus.

Sturzflutrisikomanagement
Die Gemeinde Mamming hat be-

schlossen, ein integrales Konzept
zum Sturzflutrisikomanagement
(Sturzflutkonzept) zu erstellen. Mit
der Ausarbeitung wurde das Inge-
nieurbüro S2 Beratende Ingenieure
beauftragt. Das Vorhaben wird im
Rahmen eines Sonderförderpro-
gramms des Freistaats Bayern mit
einer Förderquote von 75 Prozent
unterstützt. Die fachliche Beglei-
tung und Abwicklung der Förde-
rung erfolgt durch das Wasserwirt-
schaftsamt Landshut. Hintergrund
für die Erstellung des Konzepts ist
die zunehmende Häufigkeit und In-
tensität von Starkregenereignissen.
Solche Ereignisse können innerhalb
kürzester Zeit zu erheblichen Ober-
flächenabflüssen und Sturzfluten
führen. Dabei treten Wassermassen
unkontrolliert über Straßen, land-
wirtschaftliche Flächen und private

Grundstücke auf, während kleinere
Gewässer und Gräben die anfallen-
den Wassermengen häufig nicht
mehr aufnehmen können.
Ziel des Sturzflutkonzepts ist es,

Gefahren und Risiken infolge von
Starkregen für das Gemeindegebiet
systematisch zu erfassen und darauf
aufbauend geeignete Maßnahmen
zur Verringerung von Gefährdun-
gen und Schäden zu entwickeln.
Oberste Priorität hat dabei der
Schutz von Menschenleben. Darü-
ber hinaus sollen Sachschäden
möglichst vermieden oder zumin-
dest reduziert werden. Das Konzept
verfolgt einen langfristigen und
ganzheitlichen Ansatz. Neben mög-
lichen baulichen Maßnahmen, wie
beispielsweise Rückhalteeinrich-
tungen oder kleineren Anpassungen
im Straßen- und Siedlungsbau,
werden auch organisatorische Maß-
nahmen, die Eigenvorsorge der Bür-
ger sowie Aspekte der Flächenvor-
sorge und der zukünftigen Sied-
lungsentwicklung berücksichtigt.
Die Bearbeitung des Konzepts er-

folgt in fünf aufeinander aufbauen-
den Bausteinen. Zunächst werden

im Rahmen einer Bestandsanalyse
bereits vorhandene Informationen,
Karten, Fotos und Erkenntnisse
vergangener Ereignisse zusammen-
getragen. Anschließend werden hy-
drologische Modelle erstellt und
verschiedene Starkregenereignisse
simuliert. Auf Grundlage dieser Si-
mulationen erfolgt eine Bewertung
der Gefährdungen und Risiken für
Personen und Sachwerte.
Darauf aufbauend werden geeig-

nete Maßnahmen entwickelt und in
einer Übersicht sowie entsprechen-
den Karten dargestellt. Abschlie-
ßend werden mit Verwaltung, Ge-
meinderat, Fachbehörden, Bürgern
sowie weiteren Beteiligten Strate-
gien zur schrittweisen Umsetzung
der Maßnahmen erarbeitet.
Als Auftakt des Projekts findet

am Donnerstag, 24. September, um
19 Uhr im Landgasthof Apfelbeck
eine öffentliche Informationsveran-
staltung statt. Hierbei werden die
Ziele und Inhalte des Sturzflutkon-
zepts vorgestellt sowie Informatio-
nen zu Starkregenereignissen und
deren Auswirkungen vermittelt.
Gleichzeitig startet eine Bürgerbe-
teiligung in Form einer Fragebogen-
aktion, bei der Erfahrungen, Fotos
und Hinweise zu vergangenen Star-
kregenereignissen gesammelt wer-
den. Bereits abgeschlossen wurde
die Vermessung kleiner Gewässer,
Gräben sowie von Durchlässen und
Brücken als Grundlage für die Er-
stellung der Simulationsmodelle.
Nach Abschluss der Modellberech-
nungen werden die Ergebnisse zu-
nächst dem Gemeinderat und an-
schließend der Öffentlichkeit vorge-
stellt. Im Anschluss erfolgt die Er-
arbeitung konkreter Maßnahmen
sowie deren Umsetzung im Rahmen
der weiteren Projektbearbeitung.

Am Pfingstmontag 1997 folgten die Aufräumarbeiten nach dem Hochwasser in
Mamming. So weit soll es dank eines Sturzflutrisikomanagements in Zukunft
nicht mehr kommen. Foto: DA Archiv

Laufende Projekte
Arbeiten rund um die Wasserversorgung

Mamming. (ez) In der Gemeinde
werden aktuell verschiedene Pro-
jekte umgesetzt, über die Bürger-
meisterin Irmgard Eberl in der Sit-
zung informierte. Im Zuge des Pro-
jekts zum Rückbau bestehender
Freileitungen und der unterirdi-
schen Neuverlegung der Stromver-
sorgung im Gemeindegebiet Mam-
ming werden die Bauarbeiten plan-
mäßig fortgeführt.

tiggestellt sind. Im Anschluss wur-
den Wasserproben an allen vier Fil-
terkesseln entnommen. Dabei wur-
den bei einem Filterkessel mikro-
biologische Verunreinigungen fest-
gestellt. Aus diesem Grund konnte
die Gesamtanlage bislang noch
nicht in Betrieb genommen werden.
In den vergangenen zwei Wochen
führte der Wasserzweckverband da-
her zusätzliche Reinigungs- und


